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Politiſcher Wochen⸗Riickblick. 

„Das war ein Tag, von dem man reden wird noch in den 
fernſten Zeiten!“ Das Wort unſeres Schiller aus feinem „Tell“ 
kann man auch anwenden auf den Tag der Jubelfeier für den 
großen deutſchen Sieges⸗ und Ehrentag, auf den Sedantag. 
Ja, von dieſer Feier wird man noch reden in den fernſten Zeiten, 
an ihm hat ſich zum erſten Male wieder ſeit manchem Jahr ganz 
Deutſchland vereint, allüberall ſchlugen patriotiſche Begeiſterung, 
nationaler Enthuſiasmus hohe Wellen. Nirgendwo iſt man uns 
berührt geblieben von dem Zauber, der in dem Worte „Sedan“ 
liegt, mit Herz und Mund wurde die Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages unſerer Größe, unſerer Stellung in Europa begangen. Der 
Geiſt von 1870/71 glüht noch fort im deutſchen Volke, mag auch 
in den verfloſſenen ſünfundzwanzig Jahren ſich manche Aſchenſchicht 
auf das lodernde Feuer gelegt haben; aber nur eines patriotiſchen, 
wahrhaft nationalen Gedankens hat es bedurft, und fortgeblaſen 
war die Aſche, hell auf leuchtete wieder das edle Feuer der Vater⸗ 
landsliebe und des Nationalſtolzes. Und überall war es ſo, in 
der Reichshauptſtadt, wie im kleinen Dorf; gerade an der Spree, 
wo von excentriſcher Seite am heftigſten gegen die Jubelfeier für 
Sedan gewühlt wurde, war der Tag ein Freudentag, ein Tag, 
von dem man auch dort noch reden wird in den fernſten Zeiten! 
Die Begeiſterung, die in dieſen Tagen obgewaltet hat, wird in 
der Zukunft wieder der nüchternen Werkeltagsſtimmung Platz 
machen, aber ſtolz können wir darauf ſein und von Herzen uns 
freuen, daß dieſer zweite September vor aller Welt gezeigt hat: 
Auch das heutige Deutſchland iſt des Sedantages würdig und Feinde 
und Neider werden verſtummen müſſen vor der Allgewalt des 
nationalen Gedankens, die nun wieder ſich geltend gemacht hat. 

Da in dieſen Tagen ſich Alles um die Sedanfeier gedreht 
hat, ſo galten auch alle politiſchen Erörterungen derſelben, ſowie 
der Rede, welche im Berliner Schloſſe unſer Kaiſer am zweiten 
September nach der Parade über die preußiſchen Garden gehalten 
hat. Eine ſcharfe Zurückweiſung des wenig menſchlichen Verhaltens 
der Sozialdemokratie zur Sedanfeier lag darin, und viel wird aus 
Anlaß der kaiſerlichen Worte die Frage erörtert, ob nicht der 
nächſte Reichstag ſich wiederum mit Schritten gegen revolutionäre 
Beſtrebungen befaſſen ſolle. Was in dieſer Beziehung etwa ge⸗ 
ſchehen wird, muß man natürlich abwarten, im Schooße der Reichs⸗ 
regierung iſt zur Stunde wohl kaum eine bindende Entſcheidung 
in dieſer Sache getroffen worden. Indeſſen, das ſind Alles Fragen, 
die noch ziemlich entfernten Tagen angehören, trennen uns doch 
noch mehr als drei Monate vom Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tages. Viel bemerkt iſt auch das Dankestelegramm, welches aus 
Anlaß des Sedantages der Kaiſer an den Fürſten Bismarck 
gerichtet hat; das zeitweiſe wieder gelockerte Band zwiſchen Berlin 
und Friedrichsruh ſoll alſo doch nicht völlig durchſchnitten werden, 
und auch damit werden alle Vaterlandsfreunde ganz einverſtanden 
ſein. Die nächſten Septemberwochen gehören nunmehr den großen 
Kaiſermanövern in Norddeutſchland, welchen mit einer 
Reihe von deutſchen Fürſten, an der Spitze König Albert von 
Sachſen, der einzig noch lebende Armeekommandant aus dem 
großen Nationalkriege, Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich als 
vornehmſter Gaſt beiwohnen wird. Dieſe großen militäriſchen 
Uebungen werden gewiß aller Welt zeigen, daß die deutſche Reichs⸗ 
armee im Jubeljahre für Sedan noch auf derſelben Höhe ſteht, 
wie die deutſchen Truppen an jenem erſten Sedantag. 

Die Franzoſen haben die Erinnerungstage von 1870/71 
in ihrer Weiſe begangen, indem ſie nicht aufgehört haben, Schmäh⸗ 
ungen und Verdächtigungen gegen die deutſchen Soldaten, welche 
den Feldzug in Frankreich mitgemacht haben, vorzubringen. Spitz⸗ 
buben und Räuber ſind unſere Tapferen genannt; und wenn ſie 
das wirklich geweſen wären, was aber nicht zutreffend iſt, ſo 
wären fie immer noch nicht zu ſolchen Scheuſalen herabgeſunken, 
wie viele Franzoſen, die den Meuchelmord betrieben. Unſere 
deutſchen Soldaten ſollen in Frankreich geſtohlen haben! Wer hat 
aber wohl mehr in Feldzügen geſtohlen, als die Franzoſen? Dar- 
über laſſen ſich erbauliche Geſchichten erzählen; wer in einem Glas: 


Steinen zu werfen. Im Ue 
volle Ferien, welche die Journale 
Stande der franzöſiſchen Expedition auf Madagaskar aus⸗ 


unter den Strapazen auch die Disziplin bedenklich. 
lockerten Manneszucht werden nette Geſchichten erzählt, Fälle von 


und ſelbſt 


Große Manöver haben in dieſen Tagen auch in Oeſterreich⸗ 
ungarn und in Italien vor den Herrſchern beider Länder 
ſtattgefunden; von politiſchen Dingen ift wenig zu ſagen, auch die 

in Italien ſtattgehabten allgemeinem Erſatzwahlen können ein grö⸗ 
ßeres Interreſſe nicht wachrufen. Miniſterpräſident Crispi hält 
letzt das Staatsruder feſt in der Hand, und ein Abirren vom 
‚ Rurje iſt jo leicht nicht mehr zu befürchten. In England 
ſtellt man ſich immer noch etwas verſchnupft gegen Deutſchland, 
m ſich von unſerer Seite alle britiſchen Rathſchläge, die 
4 rs recht komiſcher Natur find, ſehr beſtimmt verbeten hat. 

m beſten wär', es kümmerte ſich bei uns überhaupt fein Menſch 
mehr um die britiſchen Vettern und ließe ſie machen, was ſie 
wollen; fie würden uns dann bald von ſelbſt kommen und jeden⸗ 
Flle eine ganze Portion beſcheidener werden, als fie heute find. 
Belgien kommen Mittheilungen von immer weiterem Um⸗ 
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ſichgreifen der ſozialiſtiſchen Agitation. In der Brüſſeler Militär⸗ 
ſchule hat es eine Meuterei ſozialiſtiſchen Charakters gegeben. 


ſo mitleidslos brennenden Septemberſonne; weſentlich Neues läßt 
ſich nicht ſagen und ebenſowenig etwas ſonderlich Wichtiges. In 
Bulgarien hatten ſich wieder einige Banden gebildet, die über die 


Die orientaliſchen Angelegenheiten ſchmoren an der 


türkiſche Grenze gedrungen waren, um den erloſchenen macedoni⸗ 
ſchen Aufſtand von Neuem anzufachen, aber ſie ſind nicht weit 
gekommen, die türkiſchen Truppen haben fie recht bald dingfeſt 
gemacht. Die türkiſche Reformfrage ſteht auf dem alten Fleck, 
der Sultan will Alles beim Alten laſſen. Und er ſcheint damit 
durchzukommen, da in allen orientaliſchen Angelegenheiten die Eifer⸗ 
ſucht der Großmächte eine zu große Rolle ſpielt. 


mr Vermiſchtes. 


Wenn die Chineſen Krieg führen, ſo treffen ſie manche 
beluſtigende Maßregel, die einen weniger mit ihnen bekannten Ausländer faſt 
vermuthen laſſen könnten, ſie wollten ſich dadurch einen Scherz in 
großem Maßſtabe leiſten. Ihnen iſt es jedoch völliger Ernſt damit. So iſt 
vom Ausbruch des Krieges an bis unlängſt das Verbot in Kraft geweſen, 
von Sanghai aus konſervierte Eier nach Japan zu verſchiffen. Solche Eier 
werden ſowohl von den Chineſen wie von den Japanern aufs Höchſte geſchätzt 
und man glaubt, ſie wirken beſonders kräftigend. Aha! ſagte ſich der ſchlaue 
zuſtändige Mandarin in Sanghai beim Beginn des Krieges, wenn wir dieſe 
Ausfuhr verbieten, dann wird den Japanern bald die Kraft ausgehen! Ver⸗ 
gebens ſuchte ihm der europäiſche Zolldirektor begreiflich zu machen, daß durch 
ein ſolches Verbot weit mehr die zahlloſen, am unteren Pangtſekiang wohnenden 
chineſiſchen Bauern, die dieſe Eier liefern, betroffen würden, als die Feinde; 
es blieb dabei! Denn hat der Chineſe eine derartige Ueberzeugung von der 
möglichen Rettung des Vaterlandes gewonnen, jo kann man Himmel und 
Erde in Bewegung ſetzen, ohne daß er davon abginge. Dies hat ſich auch 
ſchon bei früheren Kriegen gezeigt, manchmal in der lächerlichſten Weiſe. Als 
die Engländer ihren erſten Krieg gegen China führten, litten manche ihrer 
Soldaten an Verſtopfung. Kaum hatten die Mandarinen dies gehört, als ſie 
bei ſtrenger Strafe verboten, Rhabarber an die Engländer zu verkaufen. 
Denn, ſo urtheilten ſie, die Feinde werden ſchließlich gar nichts Anderes mehr 
im Sinne haben, als um jeden Preis Rhabarber zu bekommen; ſie werden 
ſich alſo zerſtreuen, wir können ſie dann leicht niedermachen. Zu derſelben 
kindlichen Art der Auffaſſung gehört auch, daß der Vizekönig Tſchangtſchihtung 
dem Kaiſer kürzlich vorgeſchlagen hat, einen Geſandten nach Japan zu ſchicken, 
der keiner einzigen fremden Sprvche mächtig wäre, weil er dann weniger leicht 
Staatsgeheimniſſe verrathen könnte. Der Vizekönig hat anſcheinend noch 
niemals etwas davon gehört, daß ſich die erdrückende Mehrzahl der Mandarinen 
ebenſo gern auf chineſiſch, wie auf engliſch beſtechen läßt. Die Japaner haben 
dies jedenfalls gewußt, als ſie den Krieg anfingen. Ueber Lihungtſchangs 
Strafmethode giebt folgende Anekdote Auskunft, die aus der Zeit ſtammt, 
da er Gouverneur von Chili war. Ein Mann wurde vor ihn gebracht, der 
einen Telegraphendraht beſchädigt hatte. Der Schuldige jammerte und ver⸗ 
ſprach, es nicht wieder zu thun. „Laßt Euch das nicht verdrießen,“ ſagte Li, 
„dafür will ich ſchon ſorgen“ — und gab dem Gefängnißwärter den Beſehl, dem 
Gefangenen den Kopf abzuſchneiden. 

Ueber die Spielkarten⸗Fabrikation und Verſteuerung 
im deutſchen Reich während des Etatsjahres 1894/95 enthält das neueſte 
Vierteljahresheft z. Statiſtiken d. d. Reiches eine Ueberſicht, die im Ganzen 
36 Spielkartenfabriken nachweiſt (gegen 39 im Jahre 1893/94. Davon 
kommen 9 auf Preußen, 10 auf Königreich Sachſen, 7 auf Baiern, je 2 auf 
Heſſen, Mecklenburg und Braunſchweig und je 1 auf Württemberg, Baden, 
Thüringen und Hamburg. Der Beſtand an Spielkarten betrug bei ihnen am 
Schluſſe des Vorjahres 1,122,856 Spiele von 36 oder weniger Blättern und 
341,565 Spiele von mehr als 36 Blättern, der Zugang während des Jahres 
1894/95 4,686,169 und 884,457 Spiele, der Abgang in dieſer Zeit 4,861,809 
und 945,114 Spiele, ſo daß am Schluße des Etatsjahres 1894/95 vorhanden 
waren, 947,216 und 280,908 entſprechende Spiele. Verſteuert wurden (vom 
inländiſchen Fabrikat) 4,360,974 Spiele von 36 oder weniger Blättern (das 
Spiel mit 0,30 Mark — 1893/4 4,279,051) und 158,191 Spiele von mehr 
als 36 Blättern (das Spiel 0.50 Mark — 1893/94 161,867;) vom Aus⸗ 
lande eingeführt und in den freien Verkehr geſetzt wurden (zum Zollſatze von 
60 Mark für 100 Kilogramm neben der inländiſchen Abgabe) 23,355 und 
11,069 (1893/94 23,328 und 11,410) Spiele. Nach dem Auslande wurden 
ausgeführt 500,135 Spiele von mehr als 36 und weniger Blättern und 
786,923 Spiele von mehr als 36 Blättern, im Jahre 1893/94 entſprechend 
687,290 und 850,642 Spiele. 

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich in der Schmiede in 
Kandlau bei Frauſtadt. Der Mühlenbeſitzer Anke hatte dem Schmied vier 
alte Artilleriegeſchoſſe überbracht mit dem Auftrage, an denſelben Handhaben 
anzubringen. Als der Schmied mit ſeinem Geſclen nun am 2. September 
um das eine Geſchoß einen glühenden Ring, an welchm ſich die Handhaben 
befanden, legen wollte, explodirte das Geſchoß, welches noch nicht völlig entla⸗ 
den war, mit einem furchtbaren Knall. Dem Geſellen wurde die linke Hand 
und der Vorderarm gänzlich zerfleiſcht, während dem Meiſter die rechte Hand 
nur leicht verletzt wurde. Dem Geſellen mußte der Arm bis zum Ellenbogen 
amputirt werden. 

Die Zahl der Straffälle in Bezug auf Zölle und 
Steuern iſt in Deutſchland im Rechnungsjahr 1894/95 etwas geringer 
geweſen als im Vorjahr, woran beſonders der Rückgang der eigentlichen Zoll⸗ 
prozeſſe ſchuld iſt, während die Wechſelſtempelſteuerprozeſſe eine „erhebliche 
Zunahme zeigen. Im ganzen find 24,752 Prozeſſe anhängig geworden gegen 
25,217 im Rechnungsjahr 1893/94. Darunter befanden ſich 13,868 
(14,547 Prozeſſe in Beziehung auf Zölle, 485 (421) Prozeſſe in Beziehung 
auf die Eins und Ausfuhr⸗, ſowie auf die Durchfuhrverbote, 152 (181) 
Zuckerſteuerprozeſſe, 639 (587) Malzabgabenprozeſſe. 1600 (1993) Tabak⸗ 
ſteuerprozeſſe, 3203 (2744) Prozeſſe betr. die Wechſelſtempelſteuer, 55 (63) 
betr. die Spielkartenſtempelſteuer, 249 (230) betr. Reichsſtempelabgaben, 
2576 (2525) Brantweinſteuerprozeſſe, 994 (1088) Brauſteuerprozeſſe, 
931 (838) Prozeſſe wegen Uebergangsabgaben. Verurtheilt find wegen 
Ordnungswidrigkeit 10569 (11355) Perſonen zu 47888 (54218) Mk. 
Geldſtrafe. Die Zahl der wegen Defraudation Verurtheilten belief ſich auf 
13850 gegen 13693 im Vorjahre, wovon ſich 359 (467) im Rückfall befanden. 
Der Betrag der durch Defraudation hinterzogenen Gefälle belief ſich auf 
206357 (210194) Mk., der der erkannten Geldſtrafen auf 705743 
(541958) Mk. wovon allein 460944 Mk. (180766) Mk. auf die Brautwein⸗ 
ſteuerprozeſſe entfallen. e 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 

Zur Fütterung des Maſtgeflügels ſollte das 
am leichteſten verdauliche Futter und dabei nur wenig Korn ge⸗ 
reicht werden. Buchweizenmehl iſt am meiſten vorzuziehen, da die 
Franzoſen der Verwendung deſſelben ihre großen Erfolge in der 
Geflügelmäſtung zuschreiben. Das nächſtbeſte Futter iſt Mais⸗ 
und Gerſtenmehl zu gleichen Theilen, womöglich mit Milch ge⸗ 
miſcht. Auch Gerſten⸗ und Hafermehl, abwechſelnd gereicht, 
mit Milch und regelmäßig mit etwas Fett vermiſcht, giebt vor⸗ 
treffliche Reſultate. Klein gehacktes Grünfutter ſollte täglich friſch 
gefüttert werden. Die Hühner müſſen ihre Nahrung in völlig 


reinen Gefäßen erhalten und zwar früh Morgens und 
Nachmittags, und ſollten die Futternäpfe nach der letzten 
Mahlzeit an jedem Tage entfernt werden. Zur beſſeren 
Verdauung des Futters muß etwas Kies ausgeſtreut werden. 
Selbſtverſtändlich iſt ein genügender Vorrath von friſchem Waſſer. 
Wenn ſich Ungeziefer bei dem Geflügel zeigt, ſo wird dasſelbe 
durch Einreibung von pulveriſirtem Schwefel auf der Haut leicht 
entfernt. Der Prozeß der Mäſtung kann in zehn Tagen vollendet 
werden, wenn die Vögel im Dunkeln gehalten werden. Bei Tages⸗ 
licht dauert derſelbe doppelt ſo lange. Das Fleiſch der unter Zu⸗ 
laſſung des Lichtes gemäſteten Hühner iſt jedoch vorzüglicher, als 
dasjenige der erſteren. 

Zur Obſtbaumpflege. Der September iſt der ge⸗ 
eigneſte Monat für das Zurückſchneiden oder Ver⸗ 
jüngen derjenigen älteren und auch jüngeren Obſtbäume, welche 
in ihrem Ertrage zurückgehen, und erzielt man dadurch oft außer⸗ 
ordentliche Erfolge, namentlich wenn gleichzeitig eine kräftige Dün⸗ 
gung des Untergrundes oder eine Erneuerung des Bodens damit 
verbunden wird. Das Verjüngen iſt namentlich bei Sorten noth⸗ 
wendig, welche ſehr fruchtbar ſind und bald tragen wie die Gold⸗ 
parmäne und iſt bei Zwetſchgen und der Oſtheimer Weichſel un⸗ 
erläßlich, um immer wieder junges Fruchtholz zu erziehen. Bäu⸗ 
men mit ſehr ausgedehnten oder hängenden Kronen kann man 
durch zweckmäßiges Einkürzen wieder eine regelmäßige, hochgehende 
Krone geben. Durch das Verjüngen wird die Zahl der durch den 
Baum zu ernährenden Knoſpen eine bedeutend geringere und iſt 
es begreiflich, daß die Ernährung derſelben eine viel reichlichere 
und demgemäß ihre Entwicklung im Frühjahr eine viel kräftigere 
ſein wird. Das Einkürzen hat an ſolchen Stellen zu geſchehen, 
wo ſich junge Holztriebe oder wenigſtens geſundes Fruchtholz mit 
jungen Knoſpen befinden. Die Wunden müſſen plattgeſchnitten 
und mit Theer verſtrichen werden. 

Kartoffeln mit Schweinefleiſch. Man belegt 
den Boden einer Caſſerole mit gebröckeltem Rindsmark, ſchneidet 
rohe Kartoffeln in Scheiben, vermiſcht ſie mit Salz, Pfeffer, etwas 
gewiegter Peterſilie und Zwiebeln legt die Hälfte derſelben in den 
Tiegel, giebt dann ungefähr 1— 1 Pfund junges, in kleine 
Stückchen geſchnittenes Schweinefleiſch auf die Kartoffeln und deckt 
das Fleiſch mit der anderen Hälfte der in Scheiben geſchnittenen 
Kartoffeln zu, gießt „ Liter gute Fleiſchbrühe darüber und läßt 
das Ganze in einer Röhre 1½—2 Stunden dünſten. 

Mittel gegen Inſektenſtiche. Ein noch wenig 
bekanntes, aber ere Schutzmittel gegen Inſektenſtiche iſt nach 
„Unter dem Rothen Kreuz“ die Tinktur von Pyrethrum roseum, 
welche man mit der zehnfachen Menge Waſſer verdünnt. 


Literariſches. 

Velhagen und Klaſings Monatshefte beginnen mit dem 
ſoeben re Septemberheft ihren zehnten Jahrgang. Die Monatsſchrift 
hat ſich im Laufe ihres Beſteyens ſo feſt in den gebildeten Kreiſen Deutſch⸗ 
lands eingebürgert, daß ſie einer Empfehlung kaum noch bedarf. Der zehnte 
Jahrgang beginnt mit der neueſten, mit liebenswürdigſten Humor durchtränkten 
Eezählung von Marie von Ebner⸗Eſchen bach: „Bertram 
Vogelweid“ und mit dem Roman Im Mund der Leute“ von 
L. Glaß, der die inneren Kämpfe eines an Erfolgen reichen Künſtlers 
ſchildert. In der Romanbeilage entwirft L. M. Wiegandt in der auf 
Selbſterlebniſſen fußenden Erzählung „Neues Leben“ ein Bild der 
deutſchen Irrenp 


neunte 


geographiſch⸗ 
eichern. — 


dien bedurfte. Der Bild den 22 
— 2 Beller iderſchaß des neunten Ba gewährt | 


Velour, Kammgarn, Cheviots und Buxkin 
a Mk. 1.35 per Meter 


doppelbreit, nadelfe 


versenden in 


ER u. Oo., Frankfurt am Main. f 


franco. 


adener ' 
Pferde- 


Gegründet 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne und goldene 
Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


LOoOS EA 1 lan 


— — m 


FA HEGI 


Schwedenstr, 20. M ö 


sind in allen „Lotterie-beschäften und den durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben, 


Ae Pech. 


empfiehlt fein großes Lager in ſolide 


gearbeiteten 


Polsterwaaren. 


BER ‚Sendungen nach Wesipreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. |5 


beln, Spiegeln, | 


Gegründet 1817. 
200 Arbeiter. 


Complete Zimmer 
n jedem Styl zur An- 
sicht gestellt. 


— 


Bekanntmachung. 
Wir erſuchen die betreffenden Herren 
Lieferanten, die Rechnungen für das Sedan⸗ 
ſeſt uns ſchleunigſt einreichen zu wollen. 
Thorn, den 5. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
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Sparſamkeit 


Jedermann, 


der fleckige Garderobe hat, oder deſſen Sachen 

durch längeres Tragen Friſche und Farbe 

verloren haben, z. B. Ueberzieher und 

Sommer be ohne Rückſicht auf 

Gattung ſelben, bitte ſelbige nicht wo 
anders, ſondern zur 


Chemischen Waschanstalt 
und Färberei von 


* L 
L. Kaczmarkiewicz 
ſchicken zu wollen, welche dieſelbe in kürzeſter 
Zeit in Farbe und Fagon unter ſoliden 
Preiſen ſchnellſtens reinigt und färbt. 


Ludwig Kaczmarkiewicz, 

Anſtalt für Reinigung u. chem. Färberei 
THORN, (2432) 
Manerſtraße Nr. 36. 


Neuheiten!! 


im Taſchen:, Wand⸗ u. Weckeruhren 
darunter als ganz beſouders preis: 
werth eine hochfeine Remontoir⸗ 
Taſcheunhr unter ſchriftlicher Ga: 
rantſe für 8,00 Mark. 
Beim Kauf einer neuen, nehme altı 
Taſchenuhren in Zahlung. 
A. Nauck, Uhrenbandlung, 
f Atelier für Reparaturen, 
TRORN, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
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Empfehle mich zur Ausführung 
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Malerarbeiten. 
ag „auch die kleinſte Beſtellung wird 
ſauber und billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part 
Nc XX NN NN 
gases enen 


Ziehung am 19. Sept. cr. 
Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


VLosſe à 1,10 Mk. zu haben in der 
Expedition 

d. „Thorner Zeitung.‘ 

5 | D 

Möbel: Schreib⸗ 

Ver kauf ai Seel, 2 Heine 

x e Tim, Stühle, 1 gr. Y 

E. een Eli 

‚ga leingemachtes, es Brenn 

N ** Kae ee Mk. 5,25, 5 


‚bei Heizk bei (2778 
12722 0 —.— r x I, 


Alte Möbel 


i kauft und verkauft (3103) 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Darlehne 


an Gemeinden und Genoſſ nſchaften 
ſowie ländliche u ſtädtiſche Hypotheken⸗ 
Darlehne offerirt zu billigem Zins fuß 
bel weitgehendſter Beleihungsgrenze 
eee 
der Schleſ⸗ n · Cr tienbank. 
ne er . Bielawy- Thorn 


Meine Damen 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 


Bergmanns Lilienmilch-Seiſe 


v. Bergmann 4 Co., Dresden ⸗Radebeul 
rn > 


upmarte; Zwei Bergmänner) 


mmer; 
en 


Gaänzlicher Ausverkauf 


des Gustav Oterski’schen Konkurswaaren Lagers, 


beſtebend aus Delikateſſen, Konferben, Kolonialtiwanren, Cigarren, Roth-, Rhein- G 


u. Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb 
u. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, Punſch, 


(3085) ſowie verſchiedene Liqueur. 
Alles zu bedeutend Beraßgefeßten Preiſen. 


n: Zum Hr staunen!!! 
OC. Komm’s Schuhwaaren-Agentur, 
Breiteſtraße 37, 1 Etage, 


empfiehlt außer anderen Sachen folgende: 

Damenſchuhe, ausgeſchnitten, Schleife, Roßleder 2.50 Mk. 

0 P „ Gemsleder 2,80 „ 

* — ie Kalblack 3,75 „ 

Damen zugſtiefel, Marokko 34325 „ 

pt Roßleder, Lackſpitzen 450 „ 

5 hoch Lackbeſa * 6,00 „ 

2 Kidleder, hochfein 8,00 „ 

Damenknopfſtiefel, Roßleder ; 5,00 „ 

1 Lackbeſotz 3 ; 600 „ 

2 matte Ziege, hochfein 9,50 „ 

Herrenſtiefeletten, Roßleder, Beſa tt 4.75 „ 

1 = glatt prima „50 „ 

" Spiegelroßleder, doppelſohlig 850 „ 

„ Kalbleder, gelb genähgt ‚50 , 


Ein Reit Zeugſchuhe u. Stiefel wird beſonders billig abgegeben 

Durch dieſe fabelhaft billigen Ori inal⸗Mreiſe findet bei 
wir weder Uebervortheilung noch Abhandeln ſtatt, wehha:b die 
ſtreug feſten Preiſe zur allgemeinen Keuntniß bringe, und zahlt 
daher ein jeder ohne Standes unterſchied bei mir gleichmäßig. 
Niemand ift im Stande elegante, dauerhafte Waare fo billig 
zu verkaufen. (2936) 


Trotz abermaliger 
Erweiterung 


feit J. Januar 1896 erſcheint 


KK M | 


D \ M d ft göhung. Statt früher 8 
104 0 enwe hat jede der jährlich 24 1 
Muſtrirten nummern leg! 

16 selten: Mode, Bandarbeiten, unterhaltung, Wiethichaftliches. Außerdem jährlich 12 
ee farbige Medenspanoramen mit gegen 100 uren und 12 Beilagen mit etwa 


240 S@nittmuftern «te, 
j Mart 25 Pf. 75 Ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 16_Kr. (Pofl- 
Fes gn 4508) zu b = 30 e Dur 1 ieee und Poſtanſtalten 
. 8 — en andlungen gratis. 
10 5 Ka . zu 5 Pf. portofrei. 
Bazlin W, Potsdamerfr..38..— ien I, Operng. 5. 
Gegründet 1066. 


— — :::: ]é6 
— — 


serenweine, 
irkensaft, 


'Obstweine 
ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau 
ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür! 
giebt Quensells 


Anleitung 2. Weinbereitung 


aus Obſt⸗, Beeren⸗ und Birkenſaft, ſowie 


XVII. 
Marienburger Pferde-Lotterie 
Hauptgewinne: 

2 vierspännige, 
N 3 einspännige, Reit- und Wagen- 
V Equipagen wi 1 Pferden. 
L 
winnliste 20 Pf extra) empfiehlt und versendet auch gegen Brief- 
marken oder Nachnahme | 
Berlin W. Hotel Royal 
Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor Ziehung 
vergriffen waren. (3009) 
E ² A EN 
Medizin. Tokayer! 
reiner Naturwein. 
Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
Stärkungsmittel für Krante, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 
—— H — — 
5 zweispännige, hochedlen 
oose à nur 1 Mk, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto und Ge- 
Carl Heint 
ar ein 26, Unter den Linden 3. 
amtlich controlirt u. analyfirt garantirt 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
lieſere in Folge meines direkten Be⸗ 


faßte. Preis mr 800 D e uges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 

Zu beziehen durch den Verlag der I k. 2,00, rk. 2.50, u. Mk. 3,00 
Dresdner Landwirthſchaftl. Preſſe in ein Einzelverkauf. Bei l. 5% Rabatt. 
Dresden⸗Blaſ oder durch die Buch⸗ Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 


per Stück. (3112) 
Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Band lung von Walter Lambeek, 


Frühe Roſenkartaffeln 
offertrt (3170) 
Sand-Bielawy. 


Fernſprecher Nr. 97. 
Arbeiten vertraut ſind, ſowie 


Formulare Maurer BE 


zur An- u. Abmeldung önnen fih melden bei (3311) 
bei der R. Thober, Bauunternehmer, 
Ortskranken-Kause TE. ere ee 


sind vorräthig in der g Ein Uhrmachergehilfe 


2 flüchtige Monteure, 


die mit den en u. Kanaliſations⸗ 


b a Teint. e 1 Sud 15 N bei Rathsbuchdruckerei e fees Bled gung, Bu eciragen 
C Ernst Lambeck. Mauerstrasse 61, | Tr. links. 


% ueiefter Alode 
jowie 
Ceradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 
Neu! 
Büstenhalter 
Corletſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25 
RR N 


n ot 


77 n 
8 20 fl EN ERS 
— 1 


L. Basilius, 
Photograph 
Thorn, Mauerstrasse 22 
auch Sonntags geöffnet. 
oοοοοοοοοοοο 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 141 


vis-à-vis dem Schutzengarten. 


5 8 — 57 822 NN Far N20 
4 Inhnaiz! Loewenson, 
Breitestr. 21, II. 
Sprechstunden: 9—1, 2-6. 


REEL ĩͤ v TIER 


H Schneider, 
Atelier für Jahnleidende. 
Breiteſtr. 27, (1439) 


RNathaapotheke. 
RT eee eee 
Speeini-Arzi | Berlin, 
Dr. Meyer N“ Tr. 


heilt Syphilis u. Nanmessehn che, 
Weissfluss u. Hauikrankheisen 
u. Jangjlihe. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3— 4 Tagen, er- 
altete u, verzweil. Fülle ebent. iu 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis D, 6 bis 7 (auch Sonntags) 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen (3163) 
enter rl ne nee ra de NAT] 


fortan eine Schüleruhr am Lager. Die⸗ 
ſelbe zeichnet 72 durch Zierlichkeit des Baues 
ſowie durch beſonders kräftiges Werk und 
Gehäuſe aus. (3313) 

Ferner empfehle alle Neuheiten in Re⸗ 
gulateuren, Wand⸗ und ckeruhren, 
letztere auch mit Muſik. 


A. Nauck, Seiligegeiffir. 13, 


Bahnhof Schönfee b.&horn 


ſtaatl. conceſſ. Militärpädagogium. 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗Examen 
aus Secunda und Prima (gymnaſial u. real). 
Tüchtige Lehrkräfte. Schnelle Erfolge. Pros 
ſpekie gratis. (2972) 


Direktor Yfr. Rienutta. 
La Berliner 
Wusch- u, Plätt-Anstalt. 
Bestellungen per Posiknrte. 


J. Glohig, Klein Mocker. 
i Tüchtige was 


Malergehilfen 
finden ſofort dauernde Arbeit b. Malermeiſter 
(3254) 4 Zahn. 
Örfinde-t ermietjungs-Burean, 


Anna Nowack, Zusrmftrahe 14 
bittet um a fl. Berückſichttaung 


1 Garten-Wohnung 


i ei ⸗V t 49 von jof. zu verm. 
8 2 — 2 Brombergeritr. 


ur un werlag der Worgsnnchbruderat Kruse Lebsen in Hoss: 


4 Etablirung »$ 
mit 2-3000 Mark Kapital eignet ſich in 
Bromberg, Thornerſtr. Nr. 18 ein Eck⸗ 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration 
nebſt Wohnung. (Schon altes Geſchäft). Gute 
Geſchäftslage. Näheres bei Minge, Brom⸗ 
erg, Schleinitzſtraße Nr. 15. (3176) 


Wohnung für 210 Mk. 


; ofort zu vermiethen durch 
F. A. Goram, Juſtrumentenmacher, 


Baderſtraße 22, 1. (3206) 


Viklorfagarten 
iſt ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
mierhen, auf Wunſch auch mit Penſion. 
Ein kl. mbl. Zimmer it an eine Dame 
billig zu verm. Strobandſtr. 16., part. r. 


SO nOõο0faο οοοοοοααοοð,ẽ/,Ce e 
Geſucht per J. April 1896 


ein Laden 


möglichſt mit Wohnung 


iuguter Geſchäftsgegend. 
Offerten mit Preisangabe sub 3135 
an die Exped. d. Thorner Zeitung. 
SOG eeee%οhðE,te 
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſteh. 
aus 5 Zimmern, Entree, Küche u. Bade⸗ 
ſtube, gemeinſame Waſchküche und Troden: 
boden eventl. Pferdeſtall und Burſchengelaß, 
Ulanen⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke 64 
auf Bromberger Vorſtadt, ferner Ulanen⸗ 
u. Waldſtraſten⸗Ecke 96, 2 Wohnungen, 
beſtehend aus je 2 Stuben u. Küche, Keuer 
u. Stall, gemeinſamen Trockenboden u. Waſch⸗ 
küche zum 1. Oktober er. zu vermiethen. 
(2993) David Marcus Lewin, 
Brombergerſtrufte 84 iſt z. 1. Dftbr. 
eine ſchön geleg. Part.⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 
ſowie Garten zu vermiethen. (2611˙ 
Laden. kl. Wohnungen, Pferdeſtaul und 
Remiſe zu verm. Näh. Culmerſtr. 7. 1. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei W. drin 


Pr 
1 gut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Mocker, Amtsſtraßze 3, 


3302) gegenüber dem „Wiener Caſe.“ 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 
für 90 Thlr. hat zu vermiethen. (2434) 
M Witz, Culmerſtraße 20, 1. 


Die Balkonmohnung 
von Herrn Rechtsanwalt Polen, Breite 
ſtraßze 32, J. Etage iſt vom 1. Oktober cr, 
zu vermietben. K Sehall (3221) 


Ein mol. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Herrſchaftliche Wohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
webe VBreueſtraße Me 4. 
re Wohnung von 2 Zimmern, Ballon 
und 0 jowie eine Wohnung 
von einem Zimmer nebſt Küche zu ver» 
miethen Fiſcherei 55. 25220 
Näh. bei A. Majewski, Brombergetſtr. 33. 
1 kl. Familienwohnung v. ı. Oftbr. er. 
u vermiethen. Meuſtädt. Markt 4. 


I frdl. mbl. imm. z verm. Araberſtr. 3, I. 


imm. u. Buriengel, 2. Et. v. 1/0. 
vermieth. L. Malischer, Baderſtr. 2. 


gu gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 
Kreisthierarzt Ollmann. Coppernikusſtr. 39, 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 13. Sonntag n. Trin., den 8. ‚Septbr. 
Altſtädt. Evang. Kirche. a 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 94¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowlißz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt für 
Epileptiſche zu Karlshof bei Raſtenburg. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer a 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Kollekte für das Diafpora-Waifenhaus zu 


Neuteich, 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfeſſertorn. 


— 
. Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11 Uhr: „Militärgottesdienſt. 
— 5 Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
achmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß,. 


„ Evang. Gemeinde zu Moser. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfeſſerkorn. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 9 Uhr: Gottes 

dienſt, dann Abendmahl. 

Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Nachm. 2 Uhr: Feet dle 


Herr Pfarrer Endemann. 


wire 


\ 


